
SCHMIDMÜHLEN. Der Countdown für
das Erasmus-Grasser-Festspiel kann
beginnen. Doch nicht nur die Hobby-
schauspieler freuen sich auf ihre Auf-
führungstermine, sondern auch die
Bevölkerung, nicht nur in Schmid-
mühlen, sondern in der ganzen Umge-
bung. Mittlerweile läuft der Karten-
vorverkauf und obwohl es ja noch ei-
nige Wochen bis zur Premiere sind,
läuft der Kartenverkauf bereits gut.
Drei Veranstaltungen sind bereits
ganz bzw. fast komplett ausverkauft.
Insgesamt sind bereits etwa die Hälfte
aller Karten gebucht oder verkauft.
Dies ist sicher nochmals ein positiver
Ansporn für alle Beteiligten, nicht nur
für die Schauspieler, sondern auch für
die vielen Helfer im „Backstage-Be-
reich“ des Spiels.

Sicher ist, dass es eine tolle Leistung
aller Mitwirkenden und auch für den
Markt ist, nachdem man vorher ja
noch nie derartiges Theaterprojekt in-
szeniert hat. Bis zur Premiere sind jetzt
fast jeden Tag Proben oder organisato-
rische Arbeiten. Dies gilt auch für die
Moriskentänzergruppe. Nachdem die-
se ihre Proben separat im Gymnastik-
saal oder im Spiegelsaal abgehalten ha-
ben, klinken sie sich bei den nächsten
Durchlaufproben ins Gesamtbild ein.

Diese Tänzerinnengruppe zu trai-
nieren und einzukleiden ist eine neue
Herausforderung, betonen unisono
Trainerin Michaela Bergmann und
Kostümschneiderin Irma Schmid. Top
fit und hoch motiviert waren die zehn
Gardemädchen in den letztenWochen
bei den Proben. Sukzessive wurden
Schritte, Gesten und akrobatische
Übungen einstudiert und zu einem
stimmigenGesamtbild konzipiert. Das
„Tanzpuzzle“ ist nun fertig, das Ganze
kann sichwirklich sehen lassen.

Die 1000-Jahr-Feier macht in
Schmidmühlen vieles möglich, auch
die Gründung dieser Moriskentänzer-
gruppe, die in den nächsten Jahren
weiter bestehen und den Markt reprä-
sentieren soll. Nicht nur tänzerisch
zeigen die Morisken eine tolle Darbie-
tung, Maßarbeit vom Feinsten liefert
auch Maßschneiderin Irma Schmid,
die die Kostüme und einen Teil der
Hüte für die Tänzerinnen fertigt. Als
Vorlage dienen ihr historische Be-
schreibungen und die Kleidung der
Moriskentänzer aus München. Akku-
rat und detailverliebt arbeitet Irma
Schmid in ihrer Schneiderei – so wie
man sie kennt. Die Buhlerin getanzt
von Sandra Wornom erhält ein beson-
ders feines Kleid.

Weitgehend hergestellt sind ebenso
die Requisiten, auch wenn hier wohl
noch bis kurz vor der Premiere gewer-
kelt wird. Bernhard Hübl ist – soweit
man dies von einem Regisseur über-
haupt sagen kann – zufrieden. Bei den

ersten Durchlaufproben lief es schon
recht gut, auch wenn noch der Fein-
schliff fehlt. Der kommt in den nächs-
ten Wochen. Gearbeitet wird auch
noch an der Kleidung der Kinder und
weiterer Mitwirkender. Hier sind die

Schneiderinnen Anneliese Braun-Jahn
und TheklaWeinmann amArbeiten.

Am kommendenDienstag ist für al-
le Helfer „backstage – hinter der Büh-
ne“ im Schützenheim eine Bespre-
chung. Beginn ist um 19Uhr. (ajp)

ErasmusGrassersMoriskentänzer leben
FESTSPIELDie Tanzgruppe soll
ein Botschafter desMarkts
werden. Der Vorverkauf fürs
Festspiel läuft gut.

Die Moriskentänzergruppe fiebert ihren Auftritten entgegen. Die Kostüme für die Figuren sind schon fertig, ein be-
sonderes Kleid wird Maßschneiderin Irma Schmid für die „Buhlerin“ noch fertigen (rechts unten). Fotos: ajp
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KURZ NOTIERT

Marionettentheater
zeigt Rumpelstilzchen
SCHMIDMÜHLEN.AmSonntag, 25. Ap-
ril, gastiert das SchwandorferMario-
nettentheater imHammerschloss. Zur
Aufführung kommt dasMärchen
„Rumpelstilzchen“ nach den Brüdern
Grimm, geschrieben für das Schwan-
dorferMarionettentheater von Rai-
mund Pöllmann. Die Vorstellung be-
ginnt um 14.30 Uhr, Einlass ist ab
13.45 Uhr. Es gibt keinenKartenvor-
verkauf, es können auch keine Plätze
reserviert werden. Der Eintritt beträgt
pro Person fünf Euro. (ajp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Premiere für den neuen
Schwank der Eglseer
EGLSEE.Die Eglseer Bauernbühne hat
heute, Samstag, um 20Uhr Premiere
ihres neuen Stücks in derMaschinen-
halle Eglsee. Aufgeführt wird der lusti-
ge Bauernschwank „Alois, wowarst
du heute Nacht?“. Karten sind an der
Abendkasse noch erhältlich.Weitere
Aufführungen sind am Samstag, 1.
Mai, um 20Uhr, Sonntag, 2.Mai, um
19Uhr, Freitag, 7.Mai, um 20Uhr, und
Samstag, 8.Mai, um 20Uhr. Karten
gibt es imVorverkauf imGasthaus
Lautenschlager in Eglsee, Tel. (0 94 74)
2 64, imGasthaus Fleischmann in Pi-
stlwies, Tel. (0 94 71) 9 07 65, und bei
der Familie Preußl in Schmidmühlen,
Tel. (0 94 74) 91 00 09. Der Eintritt kos-
tet fünf Euro, für Kinder bis zwölf Jah-
re drei Euro. (abu)

SCHMIDMÜHLEN/REGENSBURG. Die Vio-
linistin Viktoria Kaunzner und die Pia-
nistin SooJin Anjou konzertieren auf
Einladung des Sudetendeutschen Mu-
sikinstituts in Schmidmühlen. Die
beiden, mit internationalen Preisen
ausgezeichneten jungen Musikerin-
nen zeigen am Sonntag, 25. April, 19
Uhr, imHammerschloss ihr Können.

Auf dem ebenso anspruchsvollen
wie attraktiven Programm stehen
Werke vom Barock bis in die Gegen-
wart. Es erklingen unter anderem
Duokompositionen von Franz Schu-
bert und Josef Suk sowie Solostücke
von Johann Sebastian Bach, Niccolò
Paganini und Frédéric Chopin.

Viktoria Kaunzner (Jg. 1982) stu-
dierte von 2001 bis 2003 bei Prof. Josef
Rissin an der „Staatlichen Hochschule
für Musik Karlsruhe“ sowie ab Okto-
ber 2003 bei Prof. Stephan Picard an
der „Hochschule für Musik Hanns-Eis-
ler – Berlin“, wo sie 2008 ihr Studium
mit Prädikatsnote absolvierte. Den
letzten künstlerischen Schliff holt sie
sich derzeit bei Zakhar Bron, dem le-
gendären Meisterlehrer an der Musik-
hochschule Köln. Die Künstlerin
blickt auf eine ausgedehnte solistische
Tätigkeit zurück; schon als Zwölfjähri-
ge debütierte sie mit dem Pilsener Ra-
dio-Symphonieorchester. Viktoria
Kaunzner war auch Laureatin mehre-
rer nationaler und internationaler
Wettbewerbe.

Die in den USA aufgewachsene ko-
reanische Pianistin SooJin Anjou (Jg.
1979) schloss ihr Klavierstudium 2002
preisgekrönt an der Juilliard School in
New York ab. Ein Aufbaustudium
führte sie nach Berlin, wo sie derzeit
das Konzertexamen ablegt. Auch Soo-
Jin Anjou trat mehrfach solistisch her-
vor, z. B. mit dem Boston Symphony
Orchestra (Symphony Hall, Boston,
USA) und dem Juilliard Orchestra (Lin-
coln Center, New York, USA) und er-
spielte sich bedeutende internationale
Auszeichnungen.

Karten zu jeweils acht Euro gibt es
an der Abendkasse.

Werke von
Barock bis
Gegenwart
MUSIKViktoria Kaunzner
und SooJin Anjou spielen
Duokompositionen und So-
lostücken.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

MORISKEN

➤ Erasmus Grasser hat in München für
den Alten Rathaussaal Moriskentänzer
geschnitzt und diese haben ihn schließ-
lich auch berühmt gemacht.
➤ Der Moriskentanz ist ein Tanz des
Mittelalters und stammt ursprünglich
aus Nordafrika. Er gilt als maurischer
Tanzmit vielen Luftsprüngen, akrobati-
schen Einlagen und seltsam anmuten-

den Posen. Von Nordafrika verbreitete
sich diese Tanzform ab dem 15. Jahr-
hundert auch über Südwesteuropa.
➤ Die Moriskentänzer, die von angeheu-
erten akrobatischen „Springern“, Komö-
dianten und Gauklern dargestellt wur-
den, tanzten in Verkleidung zur Erheite-
rung der Menschen, aber auch zu ihrer
Selbstbestätigung. Grundsätzlich hat

man keine Vorstellung, wie der Moris-
kentanz damals getanzt wurde. In einem
Buch aus dem 16. Jahrhundert (Thoinot
Arbeau (geb. 1519), französischem
Schriftsteller: „Orchésographie des Dan-
ses“) wird er zwar erwähnt, aber nicht
exakt beschrieben. Es wird etwas diffus
von „Tanztappungen“ oder auch von
„Fußmarkierungen“ geschrieben. (ajp)

SCHMIDMÜHLEN. Zum Elternabend mit
dem Thema „Lernen – gewusst wie“
begrüßte Kindergartenleiterin Angela
Graf zahlreiche Interessenten. Franz
Probst, manchen auch bekannt als
Zauberer Fabellini, führte durch den
Abend.

Dass Lernen als Zusammenhang
zwischen Bewegung, Ernährung, Hirn
und Erfolg ein komplexer Vorgang ist,
erklärte Probst anschaulich. „Wird
auch nur eine Komponente vernach-
lässigt, so zeigen sich die Auswirkun-
gen“, so Probst. Ebenso müssen ein ge-
ordneter Arbeitsplatz, feste Lernzeiten
oder bestimmte Lerneinheiten mit
entsprechenden Pausen gewährleistet
sein, riet er.

Der so genannte „Faulenzerkreis-
lauf“, der Kinderkrankheiten wie
Übergewicht oder Konzentrations-

schwierigkeiten fördere, könne durch
Bewegung durchbrochen werden.
Beim Fernsehen arbeitet nur eine Ge-
hirnhälfte, was auch wieder Auswir-
kungen auf die Konzentration zur Fol-
ge hat, so Probst. Gute Konzentrations-

übungen seien Yoga, Rätsel, Optische
Wahrnehmungsspiele, Mikado, Ent-
spannungsübungen oder das allseits
bekannteMemory.

Ebenso wurden Übungen aus dem
Bereich der Kinesiologie, wie die lie-

gende Acht, vorgestellt und von den
Eltern auch selbst ausprobiert. Großen
Anklang fanden die verschiedenen Ge-
dächtnistricks, bei denen die Eltern in-
nerhalb kurzer Zeit die letzten 13 Prä-
sidenten der USA im Langzeitgedächt-
nis gespeichert hatten, oder die „Esels-
brücke“ zur Zeitumstellung. „Zu Be-
ginn der Sommerzeit werden die Gar-
tenmöbel hervorgeholt, bei der Win-
terzeit werden sie wieder zurückge-
stellt“, so Probst.

Ebenso gab er Beispiele für Esels-
brücken bei Rechtschreibproblemen
oder um sich Zahlenfolgen oder ma-
thematische Formeln zu merken. Den
begeisterten Eltern blieben mit Sicher-
heit die Zahlenfolge 215893 oder die
Farben der olympischen Ringe dauer-
haft imGedächtnis.

Franz Probst hält im Kloster Ens-
dorf Seminare zur Konzentrationsför-
derung; beim Jonglieren oder bei Yoga-
übungen wird die Konzentration ge-
fördert und beide Gehirnhälften arbei-
ten zusammen. Denn, so Probst: „Wer
seinen Körper beherrscht, kann auch
denGeist besser beherrschen.“ (abu)

Mit kleinenTricksmerktman sich alles schnell
LERNEN Franz Probst gab El-
tern viele Anregungen, wie
sie die Konzentration ihrer
Kinder fördern können.

Wie schwer es ist, sich nur auf die Hände von Franz Probst (Mitte) zu konzent-
rieren, wurde mit einem Zaubertrick deutlich. Foto: abu
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